
fll
bauen, also Lautsprecher mit
eingebauten Endstufen und
elektronischen Filtern. ist sehr
überschaubar Anfang der Acht-
ziger hatten die hochgezüchte-
ten Rösser Konjunktur; heute
sind sie beinahe ausgestorben,
denn vielen sind Aktivboxen, ge

messen am klanglichen Ergeb
nis. einfach zu teuer.

Nur die Profls in den Ton und
Rundfunkstudios haben den Ak
tiven die Stange gehalten. denn

sie schätzen die hohen Lei'
stungsreserven und die Einstell-
möglichkeiten, während Privat
leuten die fest eingebaute und
schlecht zugängliche Elektronik
eher suspekt ist.

Dabei bietet die enge Ver-
knüpfung von Elektronik und
Lautsprechern gerade im Ver
bund mit digitalen Signalprozes
soren eine Reihe von l\4ögljch
keiten. die bei Passivboxen nicht
gegeben sind.

Man kann zum Bejspiel die
verlustbehafteten und stets in
einer problernatischen Wechsel-
lleziehung zu den Lautsprecher-
chassis stehenden passiven Fre
quenzweichen durch viel genau

er arbeitende digitale Filter er
setzen. alle rnöglichen Klang
spielereien einbauen oder unter
schiedliche Laufzeiten bequem
ausgleichen.

Test: Digitote Aktiv'
box Revox Scoto

Mit digitoten
Frequenzweichen

und einer
Lineorisierung der
Gruppentqufzeit
setzt die Revox

Scoto neue MoBstö-
be für Aktivboxen. $fn

der
die

Die Serienversion der Revox

Scala weist gegenüber der in

stereoplay 8/93 vorgestellten
und eher für den professionellen
Markt gedachten Studie ejnige

Anderungen auf. Das ursprüng
lich geplante, wilde Bananen De

sign blieb in der Schublade, die
Scala erhielt eine sehr sachliche
0ptik.

Alle sieben Chassis von den
beiden 30er Bässen bis zum Ge

webekalottenhochtöner arbeiten
nun in einer senkrechten Zeilei
dje Box konnte dadurch einige
Zentimeter schmaler werden
und wirkt nicht mehr so bullig.

Ansonsten war jene typische
Detailarbeit angesagt, die ein
Seriengerät von einem Entwick
lungsrnuster unterscheidet. Zum
Beispiel galt es. den Mitteltö-
nern die noch vorhandenen Wel-
ligkeiten auszutrejben und dje
Elektronik so betriebssicher zu

machen, daß Revox ruhigen Ge

wissens fünf Jahre Carantie ge

währen kann.
Unverändeft lllieb die an-

nähernd geriale und zwj-
schenzeitlich patentierte ldee.
die einzelnen Chassis in die Mit
kopplung der Endstufen einzu
beziehen und ihnen so ihr natür
ljches Bandpaßverhalten auszu

treiben.
Dadurch bleibt dem Motorola-

DSP 56001 die mühevolle Ar-
beit akustischer Einzelkorrektu-
ren erspart; er braucht sich nur
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mjt relativ simplen llR Filterir
(njcht FIR, wie fälschlich gemel
det) um die Einhaltung der ge

wünschten Übergangsfrequen
zen zu bemühen.

Die frejbleibenden Kapazitä-
ten nutzt Revox fur eine Lauf-
zeitkorrektur, die im Tiefbaß
maxirnal 20 N4illisekunden lle
trägt, entsprechend einer Weg
strecke von 6.8 N'letern. So soll
sichergestellt sein, daß alle Fre-

.nzen des Hörbereichs das
zur seLber Zeit erreichen.

ünf Endstufen ä 250 Watt
L'iennlejstung zwei davon mit
eigenem Netzteil lur den Baßbe
r€jch gewährlejsten extreme
Reserven; die enormen L4em

branflächen sorgen ihrersejts
für einen guten akustischen Wir-
kungsgrad, so daß Schalldruck
fur die ScaLa absolut kein Thema
darstellen dürfte.

Jeder Zweig besitzt eigene
Schutzscha tungen. die bei Ce
lahr im Verzuge blitzartig um
20 Dezibel herunterregeLn. Alle
Chassis wurden so ausgelegt,
daß innerhalb der durch die
Schutzschaltungen vorgegebe-
nen Crenzen weder mechani
sche noch elektrische Defekte
noglich sein sollen.

Die ScaLa besitzt einen einge-
,auten Abtastratenwandler und

versteht somit probLemlos un
terschiedLlche Digitalsignale,
egal ob CD, DAT
oder DSR. Eben
so selbstver
ständlich ist ein
Analogeingang.
dessen Empflnd
lichkeit sich zur
b€sseren Ausnut-
zung der Wand-
lerdynamjk dem
Pegel der Quelle
anpassen läßt.

l{rirrL liirtl ultlrl lirltr:

liil llll ilril ll4 i$t riilll

lrllrliiilrillilliit

llltill li{iil lilrl ilt iill llllll

lllilrfiiil liiilrl

nung der Schallwand sehr gerin
gen Entfernung in bedrohlich
stellem Winkel zurn l\likrofon
blickt. Doch die Scala lieferte
auch bej dieser für so grol3e

Lautsprech€r etwas praxisfrem
den, der Vergleichbarkeit halber
aber beibehaltenen N4eßmetho-
de ejnen wejtestgehend linearen
Frequenzgafg.

Praktjsch einzigaftig fur H jFj

Lautsprech€r jst der maxjmale
Kurzzeit Schalldruck von weit
uber I l5 Dezibel, den die Tester
ihren Ohren zuiiebe nirht bis ins
letzte Eck ausLoten wollten.

0lücklicherweise hatte Revox
die Testexemplare in werser Vor-
aussicht gleich rnit RoLlen ausge-
siattet, so daß die AufstelL-
manöver nur mäß jg schweiß
treibend gerieten.

Zuerst begaben sich die Tester
rnit den glejchen Platten wie dz

mals beim Vorabcheck des Ent-
wicklungsmu-
sters auf die Su

che nach der
Schärflichkeiten
und konstatier
ten erfreut deren
Abwesenheit.

Die hohen Er
wartunger, dje
sich aufgrund
des enormen
Backgrounds an

Ausoewooen€r und sehr tlef hlnab
reic6€ndei Freouenzoano:
lmpedanzverlaüf endall( da ahtiv

Mdimaler Schalldruck
in I m im Bemirh 

'rnrer400 
Hz

Nennleistungder
e inq€ bauten Veßtä rk€rz

Aufstellungstip

Carantiez€it

Absolute Spitzenklasse I, Referenz

Aktiver Monitor für oroße Räum€
extrem prazise und n'atürlich,
äußerst p€gelfest.

-pr:ehhirq q rr.5ufubhi19 q

cehäus€ausführunq nachKundenwunsth

Schier unbegrenzte
Leistungsreserv€n und
der auf äußerste Präzi'
sion gezüchtete Klang
machen die Scala zum
idealen Monitor für
höchste Ansprüche.

schon beängstjgender Klarheit
leuchten.

Country-Altmejster Willi Nel-
son sang Coverversionen bek;nn-
ter Poptitel auf seiner famoser
Platte Across The Bord€rline'
(Columbia CD) so gefühlvoll, daß
man die Lagerfeuer förmlich
quaLmef sah und sich vorkarn wje
im Wilder Westen, obwohL es zu

diesen Zeitpurkt )n stereoplay
Hörraurn eher alssah wie bei
HempeLs unterm Sofa.

Baßfetischist Bdla Fleck und
seine Beqleiter ( Three Flew
Over The Cuckoos Nest , War-
ner CD) holten aus ihren Citar
ren, Banjos und Bässen so bra
chiale Klangeffekte, daß Kolle
gen aus d€n Nachbarräumen
herbeieilten. urn sich zu erkun-
digen. ob der Tester noch alle
Tassen im Schrank habe.

Doch dem ging's blendefd,
ufd jeder der reinkan, biieb
fasziniert sitzen und mußte zu
geben. daß sich mit der digitalen
Revox vorzrjgljch und ohne
Lästjgkeit sehr laut horen ließ.

CLücklicherwelse war schiere
Kraft nicht alles, was die Scala
zu bieten hatte. Klassik bewies,
wie klangneutraL und raumkor
rekt die ScaLa töntet all diese Ei

gefschaften ließen sich auch lei
se vorzüglich genießer.

Neben der Scala hatte die Ak-
tivboxenreferenz SAC Cantabile
(siehe Test in Heft 4/91) einen
schweren Stard. Krafteinsätze
gelangen auch der SAC mit links.
doch d e Scala wirkte leichtfüßi
ger und bot ejne deutlich ge
nauere Abbjldung. so daß die
Ablösung der Cantabile nur ejne
Formsache war.

Der einfachste Weg, dje wun
derbar präzise Scala ln natura zu

erLeben, führt in das kleine Re
vox Lautsprecherwerk tn Ewat-
tinqen m Schwarzwald (Te elon
47749/266). wo ProJektleiter
Kelpin sein Wunderwerk inter
essierten Hörerf höchstpersön
lich urd unter kanglich idealen
Bedingungen volführen kann.
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Die Frequenzgangmessung in
I Nleter Entlernung stelLt für ei-
nen Boliden im Format der ScaLa

ejne sehr harte Prüfung dar.
weil ein CroßteiL der Chassis bei
dieser in Relation zur Ausdeh

Theorie aufgestaut hatten. ent
luden sich in einem wahren
Hörtest Cewitter Mit rekord
verdächtjger Cründlichkeit lüf-
tete die Scalajedweden Schleier
und ljeß Klänge rnit manchrnal
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